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Freiburger Nachrichten

Tageschronik

Mittwoch, 2. November 

(307. Tag, 44. Woche des Jahres)

Tierkreiszeichen: Skorpion
Namenstag: Angelika

Ein Blick zurück:
– Vor zehn Jahren starb der 
frühere Zürcher Polizeidetek-
tiv Kurt Meier in Zürich. Für 
Schlagzeilen sorgte «Meier 19» 
durch die Enthüllungen im Fall 
des Zürcher Zahltagsdiebs-
tahls von 1963 (geb. 1925).
– Vor 40 Jahren (1976) 
gewann James Earl «Jimmy» 
Carter aus Georgia mit 51 
Prozent der Stimmen die 
Präsidentenwahl für die 
Demokratische Partei gegen 
den republikanischen 
Amtsinhaber Gerald Ford.
– Vor 60 Jahren (1956) starb 
der deutsche Theologe und 
Rabbiner Leo Baeck («Wesen 
des Judentums»), Präsident 
der Reichsvertretung der 
Juden in Deutschland nach 
der Machtergreifung der 
Nazis, in London (geb. 1873).
– Vor 250 Jahren (1766) 
wurde der österreichische 
Heerführer Feldmarschall 
Joseph Wenzel Graf Radetzky 
auf Schloss Trebnitz in 
Südböhmen (heute Tsche-
chien) geboren (gest. 1858). 
Nach ihm wurde der 
Radetzky-Marsch von Johann 
Strauss (Vater) benannt.

Notfall
Ärzte:
Sensebezirk: bei Abwesenheit des Haus-
arztes: 026 418 35 35; Seebezirk: bei 
Abwesenheit des Hausarztes: 0900 670 
600 (Fr. 2.-/Min. ab Festnetz); Greyerz-
bezirk: bei Abwesenheit des Hausarztes: 
026 304 21 36; Amt Laupen: (Frauenkap-
pelen, Laupen, Mühleberg, Neuenegg, 
Thörishaus): 0900 57 67 47 (Medphone).
Stadt und Umgebung: Notfalldienst Tag 
und Nacht bei Abwesenheit des Haus-
arztes: 026 304 21 36.
Hotline 24/24 für Eltern kranker Kinder 
(Medi24/freiburger spital HFR): 0900 
268 001 (2.99 Fr./Min. - max. 30 Fr./
Anruf)
Apotheken:  
Kanton Freiburg: 026 304 21 40
Zahnarzt: 0848 14 14 14
Chiropraktor: Sa./So. und Feiertage: 
9-12 Uhr: 079 626 55 54
Ambulanz: Sanitätsnotruf: 144
Spitäler:  
Freiburg: 026 426 73 00 
Tafers: 026 306 60 00 
Merlach: 026 306 70 00
Tierärzte: für alle Bezirke: Telefonbeant-
worter Ihres Tierarztes.
Kantonspolizei: Notruf: 117, Permanenz: 
026 304 17 17 
Oberämter: 
Saane: 026 305 22 20  
Sense: 026 305 74 34  
See: 026 305 90 70 
Dargebotene Hand: 143

Agenda
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Freiburger Nachrichten AG 
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Lösung 1630

Alle Ziffern von 1–9 sollen so 
ins Sudoku eingesetzt werden, 
dass sie in jeder waagrechten 
und jeder senkrechten Zeile 
sowie in jedem der neun 9er-
Quadrate genau einmal vor-
kommen.

Bissigs Sudoku

DÜDINGEN - GUIN 

Weitere PODIUM-INFOS
l  www.podium-duedingen.ch
l  www.kulturimpodium.ch
l  REGA-Info-Text ab S. 522

«Podium» jeden 1. & 3. Mittwoch 
in Ihrer Tageszeitung

November 2016

Mo., 7. November, 19.30 Uhr
Abonnement und freier  
Verkauf
Wishful Singing
A-cappella 
Kultur im Podium

Fr., 11. November, 19.30 Uhr
Militärmusikkonzert
Rekrutenspiel 16-2 / 2016

Sa., 12. November, 20.00 Uhr
Konzert «Du Nord au Sud»
La Gérinia de Marly

Sa., 19. November, 19.00 Uhr
So., 20. November, 15.00 Uhr
Turnerabend «Die Welt zu 
Gast beim TSV» 
TSV Düdingen

So., 27. November, 17.00 Uhr
2ème concert du dimanche 
Orchestre des jeunes de  
Fribourg

Dezember 2016

Sa., 10. Dezember, 13.30 u. 
17.00 Uhr
Dance-Show «Elements» 
der Tanzschule Dance-Gate
Tanzschule Dance-Gate

Di., 13. Dezember, 19.30 Uhr
Abonnement und freier  
Verkauf
Wie im Himmel
Schauspiel
Kultur im Podium 

WÄHLEN
& GEWINNEN !
Wählen Sie das innovativste Freiburger 
Start-up-Unternehmen und gewinnen Sie 
einen der von der FKB offerierten Preise.
Infos unter : 

www.innovationfr.ch

Reklame

Reklame

Mittwoch, 2. November 
Düdingen
• Seniorenwandern Region Düdingen. Hei-
tenried–St. Antoni–Wiler. Treff: 13.30 Uhr, 
Leimacker-Parkplatz. Info: 026 493 21 27 
oder josef.jendly@rega-sense.ch
• Tag der offenen Tür im Tagesheim 
St. Wolfgang. 15–18 Uhr.
Freiburg
• «Jean Tinguely Meta Physi(k)que». 
Theater im Gutenberg-Museum. 20 Uhr.
• Krankenkassenprämien 2017. Info
und Beratung durch Fachpersonen der 
Schweiz. Patientenstelle. «Freiburg für 
alle», Cribletgasse 13. 9–13 Uhr.
• Eltern-Kinder-Kaffee für Kinder bis 
7-jährig vom Verein Familienbegleitung im 
Frauenraum, St.-Peters-Gasse 10. 9–11 Uhr.
• Föderalismus: Auslauf- oder Zukunfts-
modell? Ringvorlesung «Finanzen im Bun-
desstaat» mit Ständerat Peter Hegglin, 
Dr. Peter Mischler, Prof. Mark Schelker, 
Regierungsrätin Dr. Eva Herzog. Saal MIS 
3115, Uni Miséricorde. 
17.15–19 Uhr.
• «Acis and Galatea». Oper von G. F. 
Haendel mit Opéra Louise/Barokopera 
Amsterdam. Equilibre. 20 Uhr.
Murten
• Martinsmarkt in Murten. Altstadt. 7 Uhr.
• Flohmarkt der Stadtmusik Murten. Alte 
Turnhalle. Ab 7 Uhr.
Tafers
• Berufskundlicher Informationsabend: 
Kantonale Gymnasien. Aula OS. 20 Uhr.
St. Antoni
• Jahrgängerverein 1945. Wanderung. 
Treff: 9.30 Uhr, Restaurant Senslerhof.
St. Ursen
• Seniorenforum. Kürbissuppe-Essen. 
Mehrzwecksaal der Gemeinde. 11.30 Uhr.
Villars-sur-Glâne
• «Nebula – Antipode Tanz». Nuithonie. 
19 Uhr. 

Donnerstag, 3. November
Düdingen
• Japanisches Heilströmen. Vortrag des 
Kneippvereins. Begegnungszentrum. 
14–16 Uhr.
Freiburg
• Eltern-Kinder-Kaffee für Kinder bis 
7-jährig vom Verein Familienbegleitung 
im Fribourg-Centre, Coop-Restaurant. 
9–11 Uhr.
Murten
• Pro Senectute Freiburg 60+. Wander-
gruppe Murten. Schwarzsee–Zollhaus. 
Treff: 7.45 Uhr, Bahnhof. Anmeldung und 
Auskunft 026 347 12 42.

Demnächst (Anlässe mit Anmeldung)
• 5. November: Freiburger Wanderverein. 
Avenches und seine Stadtmauer. Treff: 
12.45 Uhr, Parkplatz der Arena, Avenches.
Anmeldung: Christian Raemy, 026 673 11 
09, ch.raemy@bluewin.ch (4.11., 19 Uhr).
• 11. November: Vortragsabend mit 
Nachtessen der Nicolas-Neuhaus-Stif-
tung. Hostellerie am Schwarzsee. 19 Uhr. 
Anmeldung: 079 826 81 01, nn-stiftung@
bluewin.ch
• 17. November: Essen und Lotto der Pro 
Senectute Freiburg 60+. Gasthof St. 
Michael, Heitenried. Anmeldung: 026 
347 12 40, info@fr.prosenectute.ch

Leserbriefe

Meinungsbeitrag zum Kreditrahmen 
für Bildung, Forschung und Innovation 
– diverse FN-Ausgaben

Sensler Parlamentarier 
kämpfen in Bern für 
Bildungsfinanzierung

Der Kanton Freiburg kann 
stolz sein auf seine Sensler Bil-
dungs-Vorkämpfer in Bundes-
bern. Nationalrätin Christine 
Bulliard und Ständerat Beat 
Vonlanthen setzten sich an 
vorderster Front für bessere 
Rahmenbedingungen ein, als 
National- und Ständerat Mitte 
September über die Förderung 
von Bildung, Forschung und 
Innovation (BFI) diskutierten. 
Die beiden CVP-Vertreter taten 
es mit Erfolg: Das Parlament 
erhöhte die finanziellen Mittel 
für den BFI-Bereich in den 
Jahren 2017-2020 um 395 
Millionen Franken.

Das ist ein starkes Zeichen 
für den Wissensplatz Schweiz. 
Von diesen zusätzlichen knapp 
400 Millionen Franken profi-
tieren die Berufsbildung, die 
beiden ETH in Zürich und 
Lausanne, die kantonalen Uni-
versitäten und Fachhochschu-
len sowie Kompetenzzentren, 
die neue Technologien in die 
Wirtschaft bringen. Die Mit-
tel ermöglichen der Schwei-
zer Forschung, mit den rasan-
ten Entwicklungen Schritt 
zu halten und in neue Berei-
che vorzustossen. Das ermög-
licht unseren Unternehmen, 

auch in Zukunft wirtschaftlich 
wettbewerbsfähig zu sein.

Vor allem aber hat das Par-
lament ein starkes Zeichen für 
die Jugend in unserem Land 
gesetzt. Der Fachkräfteman-
gel ist in aller Munde – es fehlt 

an Ärzten, Ingenieuren, Ma-
nagern, Pflegefachkräften und 
vielen mehr. In dieser Situation 
gilt es, in den eigenen Nach-
wuchs zu investieren, damit 
künftige Generationen die Lü-
cken füllen können. Die zusätz-
lichen finanziellen Mittel stär-
ken die Berufsbildung, endlich 
werden Absolventen von hö-
heren Fachkursen unterstützt. 
Die Fachhochschulen können 
das starke Wachstum der Stu-
dierendenzahlen bewältigen. 
Und die Universitäten können 
mehr Studienplätze in der Hu-
manmedizin anbieten – so wie 
es in Freiburg mit dem neuen 
Master geplant ist.
Marie-Anne Herrmann, Schmitten

Auf den Punkt 
gebracht
«Das Gemeinsame überwiegt» –  
Leserbrief in den FN vom 28. Oktober

Hans Schnell, den ich übrigens 
als Person und Politiker-
kollegen sehr schätze, hat es in 
seinem aufschlussreichen 
Leserbrief auf den Punkt 
gebracht, weshalb es sach-
politisch die SVP im Kanton 
Freiburg eigentlich gar nicht 
braucht.
Andreas Binz, Düdingen

Wo bleibt die 
Gerechtigkeit?
«Bund erwartet Überschuss von  
2,2 Milliarden» – FN vom 27. Oktober

Laut Bericht in den FN rechnet 
der Bund für das Jahr 2016  
mit einem Überschuss von  2,2 
Milliarden. Bereits argu-
mentiert das Finanzdeparte-
ment, dass es sich dabei nicht 
um dauerhafte Mehrerträge 
handle. Warum kommt mir 
dies so bekannt vor? 

Die zwanzig in der SMI-Lis-te 
(Swiss-Market-Index) aufge-
führten Schweizer Firmen kön-
nen im Jahr 2016 Gewinne von 
satten 37 Milliarden ausschüt-
ten. Dies bedeutet seit 2009 
eine Erhöhung von 50 Prozent! 

Auch um unsere Kantons-
finanzen steht es gut – viel 
besser als prognostiziert. Die 
Erfolgsrechnung fällt im Vor-
anschlagsentwurf 2017 gar um 

177,3 Millionen Franken besser 
aus als ursprünglich vorgese-
hen. Gesunde Finanzen sind 

unbestreitbar wichtig. Es fragt 
sich nur, wie die vorhandenen 
Mittel eingesetzt werden. Wie 
sieht es für die Armutsgefähr-
deten, den Mittelstand, die Se-
nioren und die einkommens-
schwachen Familien – kurz für 
den Durchschnittsbürger – aus? 
Müssen ihre Gürtel trotzdem 
noch enger geschnallt werden?

Überschüsse überall, Di-
videndenauszahlungen von 
schwindelerregender Höhe mit 
notabene tiefen Steuern für die 
Aktionäre – die Kleinverdiener 
sind einfacher zu besteuern. 
Jedoch für den Durchschnitts-
bürger ist immer mehr Spa-
ren angesagt und somit gerät 
auch der Mittelstand laufend 
stärker unter Druck. Viele von 
uns haben grosse Mühe, ihre 
Krankenkassenprämien noch 
bezahlen zu können. 7 Pro-
zent aller Schweizerinnen und 
Schweizer arbeiten zu 100 Pro-
zent und haben trotzdem nicht 
genug zum Leben! 

Der erste grosse Armutsbe-
richt unseres Kantons zeigt 
auf, dass 3 Prozent (7577 Per-
sonen) in Armut leben und 
10 Prozent (25 000 Personen) 
armutsgefährdet sind. Das 
heisst, es muss gehandelt wer-
den, um noch grössere schlei-
chende Armut zu verhindern. 
Seit dem Jahr 2010 wartet der 
Grosse Rat auf einen Gesetzes-
entwurf bezüglich Unterstüt-
zung für einkommensschwa-
che Familien. Es bleibt nun zu 
hoffen, dass in den kommen-
den Jahren das politische Ge-
wicht weg von der Gewinnop-
timierung wieder vermehrt auf 
den Menschen verlagert wird. 
Denn es darf nicht sein, dass 
die Schere zwischen Arm und 
Reich in unserem Kanton noch 
weiter auseinandergeht! 
Joséphine Rappo-Pürro, Oberschrot

Leserbrief

«Wer stirbt, fällt nicht ins Nichts» –  
FN vom 29. Oktober

Zum Verständnis von 
«Auferstehung»

Das Plädoyer des Vatikans 
für die Erdbeschattung wird 
unter anderem begründet mit 
der Hoffnung auf die leibliche 
Auferstehung der Toten. Das 
kann in unserer aufgeklärten 
Zeit schnell missverstanden 
und als naiv belächelt 
werden. 

Deshalb dazu einige Ge-
danken des Benediktiner-
mönchs David Steindle-Rast: 
Er bedauert, dass die ur-
sprünglichere Fassung «Auf-
erstehung des Fleisches» auf 
die «Auferstehung der Toten» 
eingeengt und verzerrt wur-
de. Der Blick werde so vom 
ganzen vergänglichen Kos-
mos abgelenkt und auf das 
menschliche Privatinteresse 
am Los der Toten beschränkt. 
Aber es gehe hier wesentlich 
nicht um ein Ereignis nach 
dem Tod, sondern um etwas, 
das hier und jetzt stattfinden 
kann und soll. «Auferstehung 
des Fleisches» ist nicht Um-
kehrung des Totseins, son-
dern Überhöhung des Leben-
digseins. 

Wer an Auferstehung des 
Fleisches glaubt, zeigt dies 
durch Ehrfurcht vor dem gan-
zen Kosmos.
Beatrix Staub-Verhees

«Es darf nicht sein, 
dass die Schere 
zwischen Arm und 
Reich in unserem 
Kanton noch weiter 
auseinandergeht.»

«Fachkräftemangel 
ist in aller Munde. 
Es gilt, in den  
eigenen Nachwuchs 
zu investieren,  
damit künftige  
Generationen die 
Lücken füllen.»


